














Im nächsten Knotenpunkt: Droge Berg – wenn wir vom steilen Vergnügen nicht 
genug bekommen können: Sind wir dann suchtkrank? Oder einfach begeistert?

UNKENRUFE AUS DER GLETSCHERSPALTE

Berge auf Papier
Gibt es Langweiligeres als ein Bergbuch? Zwei Bergbücher!  

Und trotzdem gibt es sie bergeweise. Muss das sein?  (uzw)

R
itsch, ratsch! Hastig reiße ich das kunst-  

voll verpackte Geburtstagsgeschenk auf. Die 

Form hat es schon verraten: ein Buch. Doch 

meine Vorfreude auf ein unterhaltsames Lese-

vergnügen weicht schnell der Enttäuschung, 

denn es heißt „Mein Gipfelglück“ – ein BERG-

buch!

Eigentlich bin ich ja der Typ Unke, der gerne mal 

einen dicken Schmöker verschlingt. Wenn es 

darin jedoch um Berge geht, will mir das einfach 

nicht gelingen. Tourenführer mit bunten Hoch-

glanzbildern sind zwar nett anzuschauen, aber 

viel Neues steht da oft nicht drin. Landschafts-

beschreibungen oder Bildbände als Bettlektüre? 

Nein danke, da gehe ich doch lieber selbst auf 

Tour, um eigene Erfahrungen zu sammeln. Und 
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nie warm geworden – schon gar nicht, wenn ich 

ständig das Gefühl habe, vom Held der Ge-

schichte in Sachen Sinn des Lebens missioniert 

zu werden.

Neuerdings wimmelt es im friedlichen Gebirge 

außerdem ja nur noch so von Leichen. Kommis-

sarin Zenzi Maria Bergmüller oder Sherlock Mon-

te schwingen sich dann auf, den Fall unter Ein -

satz ihres Lebens, aber vor malerischer Kulisse 

zu lösen. Die Geschichten unterscheiden sich 

oft nur dadurch, wie authentisch das Bergstei -

gen beschrieben ist – oder eben nicht.

Bergbücher machen mir einfach keinen Spaß!  

Bisher hat mir leider noch keiner das Gegenteil 

beweisen können. Zum Glück wird aber auf der 

nächsten Buchmesse endlich auch ein lesens-

wertes Bergbuch erscheinen: nämlich meins: 

„Gesammelte Unkenrufe aus der Gletscherspal-

te – Band eins“! 
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